




                                                                                                         
 
 
 

 
Sulfatierung  

 

  

  
Die Batterie besteht zunächst einmal aus Bleioxid (PBO2) auf der positiven und reinem Blei (Pb) auf der 
negativen Platte, sowie Schwefelsäure (H2SO4). Wenn die Batterie entladen wird, bindet sich der 
Sauerstoff an H2 und bildet H2O. Das Sulfat SO4 geht in gleicher Menge auf die beiden Platten und 
bildet dort Bleisulfat (PBSO4). Beide Platten sind chemisch betrachtet gleich, der Potentialunterschied 
beträgt 0, und bei vollständiger Sulfatierung ist das Elektrolyt nahezu Wasser. 

Die bei der Selbstentladung entstehenden Sulfatkristalle haben die Tendenz, größer zu werden als bei 
der normalen Entladung. Diese größeren Partikel neigen wiederum dazu, die Partikel im aktiven 
Material komplett zu umschließen, sie voneinander und vom Gitter zu isolieren. Dies passiert auch beim 
Lagern im entladenen Zustand. Bei diesem als Ostwald-Reifung bekannten Prozess wachsen die 
Kristalle – kleine Bleisulfatkristalle lösen sich auf und bilden große isolierende Sulfatkristalle.  

Große isolierende Sulfatkristalle führen zu einer höheren Impedanz in den Batteriezellen, was wiederum 
die normale Aufladung beeinflusst. Ein anderer Aspekt bei der kompletten Selbstentladung, d.h. wenn 
fast alle Sulfat-Ionen im Elektrolyt mit dem aktiven Material auf den Platten reagiert haben, ist, dass 
sich das Sulfat in dem stark verdünnten Elektrolyt auflöst und in die Glasfiberseparatoren eindringt. 
Wenn man versucht, die Batterie in diesem Zustand aufzuladen, riskiert man die Bildung von 
Bleiverbindungen (Dendriten) zwischen den Platten, die Kurzschlüsse auslösen. 

Wenn die  Sulfatierung deutlich wird 

Die Zeit, bis eine Bleibatterie ”sulfatiert”, ist von Batterietyp zu Batterietyp verschieden. Wenn eine 
Zelle 1,98VPC (11,88) erreicht, ist die Energie verbraucht. Auf diesem Niveau bildet sich eine milde 
Form großer Kristalle. Wenn sich die Selbstentladung fortsetzt, beschleunigt sich die Bildung großer 
Sulfatkristalle. Wenn die Spannung 1,81VPC (10,86) erreicht hat, hat die Sulfatierung ein Niveau 
erreicht, bei dem die Fähigkeit der Batteriezelle zur Aufladung nur noch marginal ist. Die meisten 
Zellen lassen sich auch weiterhin aufladen, doch es ist davon auszugehen, dass ein Teil jetzt zerstört ist. 
Eine 12 V-Batterie, die sich bis auf 10,81 oder niedriger selbst entladen hat, muss als dauerhaft 
beschädigt betrachtet werden. 

Das Laden einer solchen Batterie 

In einer Batterie, die so weit selbstentladen ist, werden die großen Sulfatkristalle das Bleigitter von dem 
aktiven Material isolieren und einen hohen inneren Widerstand verursachen. In der Regel lassen sich 
solche Batterien nicht mehr mit einem normalen CV-Ladegerät aufladen.  

Der Hochfrequenz-Batteriedesulfator HD-1224 verhindert dauerhaft die Sulfatierung der Batteriezellen, 
so dass das Laden der Batterie durch die Lichtmaschine des Fahrzeugs oder einen externen 230 V 
”Switch mode”-Lader den optimalen Effekt ergibt. Das oben beschriebene Problem tritt nicht mehr auf. 
Jede einzelne Zelle ist damit 100 % aktiv und ohne inneren Widerstand, so dass die Zufuhr von 
Ladestrom optimale Zellenwerte bringt und die Lebensdauer und Betriebszeit für Blei-/Säurebatterien 
deutlich verlängert wird. 
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